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Rundschau.
226 Milliarden Goldmark wollen jetzt die Ententebrüder

als Entschädigung aus dem deutschen Volke Herauspressen, zu
leisten innerhalb 42 Jahren in Raten , deren kleinste schon
unerschwinglich ist und deren größere nicht in einem, höchstens
hi 3—4 Jahren aufgebracht werden können vorausgesetzt, daß
unsere wirtschaftliche Entwickelung normal verläuft . Natürlich
sollen auch die Schutzwehren sofort entwaffnet werden. Zum
erstenmal seit langen Jahren ergab sich im Reichstag angesichts
dieser whnsinnigen Forderungen eine Einigkeit, zum erstenmal
gab es keinen Spektakel, sondern einen ruhigen, kurzen,
würdigen Verlauf der Montag -Sitzung , in der die französische
Note schweigend angehört und dann abgebrochen wurde. Zu
einem nationalen Koalitionskabinett von den Deutschnationa¬
len bis einschließlich der Mehrheitssozialisten, wie es von
den Regierungsparteien erstrebt wurde, konnten sich die beiden
Karteien nicht aufschwingen; der schöne Satz : Das Vaterland
Uber die Parteien fand noch nicht seine Verwirklichung; es
muß noch schlimmer mit Deutschland kommen als in diesen
Lagen, ehe der Parteikram , unser altes deutsches Erbübel , die

^ Flagge streicht. Mit vollem Ernst und in aller Ruhe hat am
« Dienstag die Reichsregierung durch den Mund des Ministers

des Aeußern Simons eine Erklärung abgegeben, die die
> I unmöglichen Entschädigungsforderungen ablehnt, sie auch als

Kerhandlunzsgrundlage ablehnt, aber zu Len vorgesehenen
Verhandlungen in London selbst bereit ist. Machen doch die
226 Milliarden Goldmark auf den Kopf jedes Deutschen etwa
MO Papiermark aus . Auf das militärische Ultimatum der
Entente ging Dr . Simons kaum ein, Wohl aber auf die
eigentümliche Rolle, die der englische Gesandte bei den Vorver¬
handlungen in Berlin gespielt hat . Was aber haben wir zu
hoffen? Nichts als Zufälligkeiten der Zeit ! Man sagt Wohl,
Zeit gewonnen, sei alles gewonnen, aber im Leben der Völker
enthält das Wort nur einen geringen Kern an Wahrheit.
Wehrlos müssen wir über uns ergehen lassen, was fran¬
zösische Rachsucht gegen die vernünftigeren Erwägungen
Englands und Italiens durchgesetzt hat. Man hat seinerzeit
bei Len Unterschriften von Versailles und Spa A und B
gesagt, wird jetzt in London C sagen müssen usw. bis ans
Ende. Man hört jetzt überall Len Ruf : „Lieber ein Ende mit
Schrecken, als ein Schrecken ohne Endel " Das hat, mit Ver¬

einen Wert mehr. Man hätte es vor der Entwaffnung
müssen bevor Zusammenbruch und Waffenstillstand uns

äußere Widerstandskraft nahmen. An Warnungen hat es
> » » « > * nicht gefehlt, aber wer nicht hören will, muß fühlen.

DG» » »» MHIM DG DGH IGG Am 7. Februar beginnt auch wieder eine Sachverständigen-
III IIIIII / IIIIIIII  konferenz in Brüssel. Man wird dort mit viel guten Grün-
III lllll I IllI  III den, zahlenmäßigen Belegen und dergl. die deutsche Lage
RAI » I iTIl ^ IlGDlIII,  schildern , aber tun müssen, was die Feinde befehlen. Wir sind

* * einig im Nein, aber die Gegner einig im Ja , und ihr Wille
jst stärker als der unsere, denn ihre Waffen sind stärker. Sagt
doch schon der alte Spinoza , Laß jedermanns Recht so viel
ausmacht, als er durch Gewalt vermag. Weniger philosophisch
»ukaedrücki aber durchaus wahr ist der neue Satz : Wehe dem
Volke das seine Waffen 5 Minuten zu früh an die Wand

" * Zielst . Uns Hilst kein Mensch, Wir müssen das schon selber
«sorgen. Und da wir nicht mehr kämpfen können, müssen

wir arbeiten , fronen, bis wir uns aus der Sklaverei wieder
losgekauft haben. Ob das jemals gelingt, liegt an uns selbst.
Mit so wenig Nationalstolz und so wenig Kraft zum Hassen
wie zum Lieben (wenn es nicht um den eigenen Bruderzwist
geht), wie sie das deutsche Volk jetzt aufweist, werden wir es
nicht schaffen. Wunder geschehen nicht mehr, also müssen wir
»ns von unten herauf wieder erneuern, Zucht und Ordnung
lernen, arbeiten und nicht verzweifeln, wie das Lieblingswort
Von dem großen englischen Geschichtsschreiben, dem Weisen
von Chelsea, Thomas Carlyle , lautete. Gut schwäbisch hat es
Neulich einer anders ausgedrückt: „Da hilft kein Sprüche
Topfen, da helfen nur der Vikar und der Tatzenstecken".

Unser Landtag ist auch wieder beisammen. Er will jetzt
«nt Nachdruck den Etat vollends verabschieden, bevor das
Etatsjahr selbst am 1. April zu Ende geht. Vorher aber gab
ts große Anfragen . Eine davon handelte neulich schon in Itäg-
wer Sitzung von der Behandlung unserer württ . Beamten
durch die Größen des ReichswasserkopfsBerlin . Die anderen
und nicht minder aktuell, aber zumeist handelt es sich um
Theaterdonner, denn das Selbstbestimmungsrecht der Einzel-
Kaaten haben wir gegen die deutsche Demokratie eingetauscht.
Die Freiheit der „Länder" ist nicht mehr wert als die Freiheit
»es einzelnen Mannes in der deutschen Republik, und wie
diese beschaffen ist, spürt jeder an der eigenen Haut . Die
Gemeinden suchen jetzt noch ein Stücklein Selbstbestimmungs¬
recht zu retten, bevor sie in dem großen neuen deutschen
vreiheitsbrei versinken. Sie haben auf seinen schwankenden
Hoden einen WürttembcrgischenGemeindetag gegründet, der
Großes zu leisten berufen ist, wenn nicht alles beim Alten
bleibt.
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Deutschland.
Mtnchen , 4. Febr . Der Beschluß deS Ministerrats , der

die Faschingslustbarkeiten vom 4. Februar an verbietet, hat
in den davon betroffenen Gastwirtskreisen einen Sturm der
Entrüstung hervorgerufen . Die Arbeitgeber- und Ärbeit-
nehmerverbände des Gastwirtsgewerbes veranstalteten gestern
eine Protestkundgebung, die sehr zahlreich besucht war . Man
entschloß sich, eine Kommission zum Ministerpräsidenten zu
entsenden, um die Aufhebung des Verbots zu erwirken.

Kassel, 3. Febr . Als heute eine Abordnung der Mar-
burger Studenten den Betrieb in der Lokomotivfabrik von
Hentschel und Sohn studienhalber besichtigen wollte, erklärten
A Arbeiter, das nicht dulden zu wollen. Sie stellten den
Betrieb ein. Die Studenten mußten die Fabrik verlassen,
worauf der Betrieb in vollem Umfang wieder ausgenommen
wurde.

Berlin , 3. Febr . Die deutsch-nationale Fraktion hat einen
Brief an den Vorstand der deutschen Volkspartei gerichtet, in
vem sie die Verhandlungen zur Herstellung einer Einheitsfront

als nicht abgebrochen bezeichnet und sich zu, weiterer Aus¬
sprache geneigt erklärt . Darauf hat die deutsche Volkspartei
ebenfalls ihre Bereitwilligkeit zu weiteren Verhandlungen er¬
klärt.

Berlin. 4. Febr. Im Rheinlande, wo Spuren einer
neugebildeten roten Armee entdeckt wurden, haben Haus¬
suchungen auf Grund der aufgefundenen Waffenlisten in
Düsseldorf und Barmen zahlreiche Handfeuerwaffen und
Munition zutage gefördert. 6 Führer wurden verhaftet, ein
siebenter ist noch flüchtig. — Die deutsche Regierung schlägt
der Entente unter Voraussetzung der Beibehaltung der bis¬
herigen Kohlenbasis Deutschlands für die nächsten sechs
Monate eine monatliche Lieferung von je 1800000 Tonnen
vor.

Neugeplante indirekte Steuer «.
Wie die „Deutsche Allgem. Zeitung" mitzuteilen weiß, liegt

für die vom Reichsfinanzminister angekündigten neuen indi¬
rekten Steuern bereits ein Entwurf vor, welcher eineErhöhung
der Zuckersteuer von 14 Mark auf 100 Mark Pro Doppelztr.
vorsieht. Außerdem befindet sich ein Entwurf in Ausarbeitung,
welcher eine Erhöhung der Branntweinabgaben , der Reichs¬
stempelsteuer, des Versicherungsstempels und des Börsen¬
umsatzstempelsund die Einführung einer Devisenumsatzsteuer
vorschlägt. Ferner wird an die Erhöhung der Umsatz- und
der Kohlensteuer gedacht.

Bayern fest in der Ablehnung.
München, 4. Febr . Die Lage ist außerordentlich ernst und

die bayerische Regierung hat bereits am Dienstag 5er Reichs¬
regirrung ein entschiedenes Nein zum Diktat von Paris
wissen lassen. Es scheinen nun Kräfte am Werk zu sein, die,
sagen wir, dieses Nein ein wenig korrigieren wollen. Der
Ministerrat tritt heute vormittag zusammen, um dem bayer.
Ministerpräsidenten, der sich heute abend nach Berlin begibt,
einen einstimmigen Beschluß des Ministerrats mit auf den
Weg zu geben. Es ist unter keinen Umständen damit zu
rechnen, daß die bayerische Regierung von ihrem Standpunkt
auch nur um Haaresbreite abweicht.

München ist die erste Stadt des Deutschen Reiches, die
eine öffentliche, allerdings spontaner Stimmung zuzuschrei¬
bende Protestkundgebung gegen das Pariser Diktat erlebt hat.
Die Teilnehmer einer nationalen sozialistischenArLeiterver-
sammlunss zogen in geschlossenem Zug vor Las Hotel „Vier
Jahreszeiten ", wo die Mehrzahl der Ententekommiffionsmit-
glieder wohnt. Der Zug war auf dem Wege auf mehrere
tausend Personen angewachsen. Die Massenversammlung
begnügte sich mit der Absingung eines patriotischen Liedes
und ging ruhig auseinander . Jedenfalls wird Liese eindrucks¬
volle Kundgebung den Ententemitgliedern bewiesen haben, daß
auch die Ärbeitermassen gegen das Pariser Diktat sind, da
es vor allem auch dep Arbeitern die Lebens- und Existenz¬
notwendigkeiten abschneidet, zum mindesten aber untergräbt.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 3. Febr. Der Reichstag befaßte sich heute mit dem

Entwurf eines Wehrgesetzes. Dabei betonte Reichswehrminister
Geßler die Notwendigkeit unbedingter Sicherstellung der
Disziplin, mit der das Bundeswesen nicht vereinbar sei. Das
passive Wahlrecht sei von Angehörigen der Wehrmacht
keineswegs genommen. Die Beförderung zum Offizier müsse
von der Bildung abhängig gemacht werden. Das Offiziers-
prolblem werde nicht dadurch gelöst, daß alte Unteroffiziere
einfach zu Offizieren gemacht werden. Der Offizier müsse vor
allem erzieherische Eigenschaftenhaben. Im Ausschuß könnten
die Einzelheiten besprochen werden. Die Reichswehr dürfe
keine Parteisache sein, sondern müsse zur Angelegenheit der
ganzen Nation werden, damit wir zu einem wahren Volksheer
kommen. Nach kurzer Debatte wurde die Vorlage an einen
Ausschuß von 28 Mitgliedern verwiesen und darauf die
Novelle zum Wehrsteuergesetzin allen drei Lesungen ange¬
nommen. Das Gesetz über den Waffengebrauch des Grenz¬
personals wurde einem Ausschuß überwiesen. Vei der dann
folgenden dritten Beratung des Gesetzes betreffend Vorlegung
der Betriebsbilanz an die Betriebsräte wurden die Beschlüsse
der zweiten Lesung gutgeheißen, nachdem ein Antrag der
bürgerlichen Parteien , der eine Verpflichtung zur Vorlage
der Bilanzunterlagen nicht vorsah, abgelehnt worden war . Es
folgte die Beratung des gemeinsamen Antrags der Koalitions-
Parteien und der Mehrheitssozialisten, zur Förderung des
Wohnungsbaus für die Zeit bis 1940 für alle vor dem 1. 7.
1918 fertiggestellten Gebäude eine Abgabe zu erheben, wobei
die Länder berechtigt sein sollen, anstelle dieser Abgabe
Zuschläge zur Steuer vom Grundvermögen treten zu lassen.
Nach längerer Debatte wurde der Gesetzentwurf in allen drei
Lesungen gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kom¬
munisten angenommen unter Ablehnung aller übrigen
Anträge . Das Haus besprach schließlich eine Interpellation
über die Haferbewirtschaftungsverordnung vom Dezember v.
Js ., deren Notwendigkeit ein Regierungsvertreter begründete.
Während von sozialistischer Seite das Vorgehen der Regierung
gebilligt und von unabhängiger und kommunistischerSeite
die Landwirtschaft angegriffen wurde, wurde die Verordnung
von den anderen Parteien mehrfach scharf kritisiert. Die
nächste Sitzung beginnt morgen Vormittag 11 Uhr, wobei
Anfragen , Interpellationen und kleinere Vorlagen auf der
Tagesordnung stehen.

Ausland.
Die Drohung mit der gepanzerten Faust.

Der „Basler National -Zeitung " wird gemeldet: Es
mehren sich die Anzeichen dafür, daß die Alliierten Anstalten
treffen, durch Anhäufung von großen Truppenbeständen einen
Druck auf Deutschland auszuüben . Starke Züge von bel¬
gischen Truppen , Geschützen und Kriegsmaterial werden
besonders an der Grenze von Eupen und Malmedy beobachtet.
Da auch zahlreiche Lokomotiven und Waggons in den Sta¬
tionen an der Grenze bereitstchen, gewinnt man den Eindruck
einer Mobilisation.

79. Jahrgang.
Wir haben das Spiel der Entente , die die Welt vo»

Militarismus hefteten Wollte, mit dem militärischen Aufmarsch
schon zu oft erlebt, als daß es auf uns noch irgend welcher»
Eindruck machen könnte. Das deutsche Volk wird sich auch
durch diese, dem Gehirn eines Marschall Foch entsprungene»
Mätzchen nicht davon abhalten lassen, stark und einig z»
bleiben in der Abwehr undurchführbarer Forderungen « »
in der Verteidigung >seiner persönlichen Freiheit.

Die Dauer der französische« Besetzung.
Der „Matin " berichtet: Die französischen Vorschläge

hinsichtlich der Forderung auf Entschädigung enthalten dt»
Klausel, daß eine restlose Zurückziehung der französischen
Besatzung aus dem Rheinlande erst zu erfolgen habe, wenn
die letzte Rate von Deutschland bezahlt ist. Damit haben wir
also mit einer Besetzungsdauer von 42 Jahren zu rechnen.

Australische Phantasie«. .
Dem „Exchange Telegraph" wird aus Australien gemeldet,

daß der australische Ministerpräsident, Hughes, erklärte, daU
die in der Pariser Konferenz den Deutschen auferlegte Summe
nicht den Betrag übersteige, den Deutschland zu zahle«
imstande sei. Deutschland sei ein außerordentlich reiches Äantz.

Die Iren verhandeln nicht.
In der Tagung des irischen Parlaments unter Vorsitz de

Valeras wurde beschlossen, daß keine Verhandlungen mit der
englischen Regierung eingeleitet werden sollen, bevor nickt
England die Unabhängigkeit Irlands anerkannt hat . « D
könnte nur auf dem Fuße der Gleichberechtigung verband«»
werden.

Amerika will vermillel«.
Der deutschfreundlicheSenator Frank Hat die AbsichH

geäußert, noch im Lauf dieser Woche einen Antrag einzu-
bringen, der die amerikanische Regierung ersucht, bei de»
Alliierten dahin zu wirken, daß die deutsche Kriegsentschädig-
ung auf 15 Milliarden Dollar festgesetzt wird.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanke».

Etwas sein — für andere.
Zwei Forderungen stellt das Leben, von deren Nellernah« »

ganz ausschließlich unser Lebensglück abhängt . Ich sage
absichtlich Uebernahme — nicht Erfüllung . Schon die bewußte»
Schritte darin bringen uns dem Glück näher.  Sie allein.
Die Forderungen beziehen sich naturgemäß auf die zwch
Daseinsgebiete, mit denen wir unweigerlich verknüpft fint,
unsere Jnwelt und unsere Umwelt. Unsere Jnwelt verlangt
gebieterisch: du sollst etwas werden — für dich; unser«
Umwelt: du sollst etwas sein — für andere. H. Lhotzky.

Menschen helfen,  ist doch der einzige Gottesdienst,
den es gibt. Mit nichts kann der Mensch sonst Gott eine»
Dienst erweisen. Aber damit kann er's wirklich, damit allein.

Derselbe.
Ost Hab' ich andere froh gemacht
und stets an mich zuletzt gedacht;
ich diente — und mein Lohn ist Friede.

Fr. W. Welle».
Neuenbürg , 4. Febr . Wir erhalten folgende Zuschrift»

In Nr . 24 des „Enztäler " beschäftigt sich ein gewisser „A. Et?
mit der Berichtigung des Schreinermeisterverbandes für
Württemberg und Hohenzollern in Nr . 21 des Blattes . In
seinen von Sachkenntnis durchaus nicht getrübten Ausführun¬
gen fragt er, ob die Herren in den letzten 2 Jahren nicht!»
verdient haben. Darauf ist zu erwidern : Diejenigen, welche
Millionen verdient haben, sind Fabrikanten und Schieber, den«
der Schreinermeisterverband setzt sich ja gerade aus den kleine»
und kleinsten Meistern zusammen, welche, wie der Einsender
selbst zugibt, fast nichts verdienen konnten, weil ihnen daß
nötige Bargeld zum Einkauf der Rohmaterialien fehlte. Da»
der Einsender sich nicht informiert hat, beweist seine Behaup¬
tung , es sei Unwahrheit , daß das Holz in den letzten Monate»
teurer geworden sei, hätte er sich informiert , so müßte «»
wissen, daß die Holzpreise in den letzten Monaten tatsächlich
wieder ganz bedeutend gestiegen sind. Dagegen sind Leim un»
Beschläge, von denen er behauptet, daß sie keinen Abschla»
erfahren haben, ein wenig im Preise zurückgegangen. Seine
letzte Bemerkung, das kaufende Publikum möge sich nicht
irreführen lassen, möchten wir unterstreichen und zwar
insofern, daß es sich nicht irreführen läßt durch die schwindet
hasten Angebote von Möbelhandlungen wie solche jetzt
vielfach in den Blättern zu lesen find, sondern sich bei ein¬
tretendem Bedarf an die einheimischen Schreinermeister
wendet, wo es die Gewähr hat , daß es bei angemessene»
Preisen reell und mit solider Ware bedient wird. Solide,
dauerhafte Möbel zu den Preisen zu liefern, wie sie von den
genannten Möbelhandlnngen angeboten werden, ist einem
reellen Geschäftsmann einfach unmöglich. Im übrigen möchte»
wir dem Einsender genannten Artikels empfehlen, daß er.
was ihm ja durch die Gewerbefteiheit gestattet ist, selbst eine
Schreinerei betreiben möge, damit er sich ebenfalls zu den
Glücklichen zählen und die erwähnten Millionen einheimse»
kann.

Freie Schreinrr-Jnnun » »es Bezirks Neuenbürg.
Feldrennach, 3. Febr. Am Mittwoch Abend sprach

Hauptlehrer Bosch in einer stark besuchten Versammlung,
zu der sämtliche Vereine geladen hatten, über das Thema:
„Wir und die Abstimmung in Obcrschlesien." Die Einleitung
bildete das Lied „Oberschlesien deutscher Boden", vorgetragen
vom Frauenchor. Redner legte klar, wie wir in Erfüllung
des Friedensvertrags Schritt für Schritt gehen müssen auf
unserem harten Leidensweg. Noch lastet die quälende Sorge
um Obcrschlesien auf uns , da kommt vom Westen das Ver¬
nichtungsdiktat der Wiedergutmachung. Darum heißt eS
gerade jetzt: Alles an die Front ! Wir können an der Ge¬
staltung der Dinge sehr starken Anteil nehmen. Dabei bedarf
es aber nicht bloß der Tätigkeit der abstimmungsberechtigten
Oberschlesier, sondern der Mitwirkung des geeinten deutschen



volles , da- in machtvoller Kundgebung seinen unbeugsamen >
Willen und seine Einigkeit zum Ausdruck bringen
«uß . Denn es geht nicht um Parteipolitik . Es sind keine
Gegensätze, es ist eine Lebensfrage des deutschen Volkes, jajede- einzelnen Deutschen, ob Oberschlesien deutsch bleibt oder
nicht. Ein kurzer geschichtlicher Rückblick zeigte Oberschlesienm der vorpreußischenZeit als ein verwahrlostes, kulturell weit
inrückstehendes Land. Es schloß sich die Vorführung von 40
Lichtbildern an . Aus ihnen ersah man den heutigen ZustandheS Landes ; sie zeigten uns die Werktätige Bevölkerung bei
jlhrer Arbeit und führten uns die Erzeugnisse der ober-
ichlesischen Landwirtschaft und Industrie vor Augen. Der
Lebensgang von Kohle und Eisen konnte beobachtet werden.
Anschließend galten die Ausführungen den französisch-pol¬nischen Bemühungen , unter allen Umständen und mit allenerlaubten und unerlaubten Mitteln und Maßnahmen das
deutsche Oberschlesien Polen zuzuschieben. Die französische
Presse operiert mit falschem Zahlenmaterial , um überzeugend
nachzuweisen, daß die deutsche Industrie und Wirtschaft zu
ihrem Wiederaufbau die schlesische Kohle nicht brauche, dagegen
Polen darauf angewiesen sei. An Hand des deutschen genauen
und zuverlässigen Zahlenmaterials wurde aber nachgcwiesen,
daß wir . wenn uns Obcrschlesien genommen wird, einen
jährlichen Fehlbetrag von mindestens 30 Millionen Tonnen
Kohlen haben. Die oberschlesische Steinkohle ist ein Grundstein,
auf den das wiedererwachende wirtschaftliche und industrielle
Leben Deutschlands sich stützen muß. Wird er uns genommen,so stürzt das ganze Gebäude zusammen. Weiter wurde der
polnischen Propaganda gedacht, die schon über 300 Millionen
Mark für Stimmungsmache ausgeworfen hat . Ein nach¬
ahmenswertes Beispiel für uns ! Hingewiesen wurde auf die
bestehenden, schNgfertigen polnischen Putschorganisationen.
Auf oberschlesischem Boden sind große polnische Waffenlager.
Korfanths dritter Polenaufstand , der auf 15. Januar angesctzt
war , unterblieb nur . weil die deutsche R̂egierung die pol¬nischen Pläne aufdeckte. Der Pole vernicht sein Glück nun
anders . Er droht , er laste Listen derjenigen anlegen, die sich
tzir die deutsche Sache einsetzen. Diese „Dunkelmänner" und
Ehrabschneider " sollen nach der Abstimmung, nach derSchlesien ganz selbstverständlichpolnisch ist. ihrer verdientenStrafe nicht entgehen. So werden die Deutschen eingeschüch¬
tert . Obwohl nach dem Friedensvertrag eine Bestrafung wegen
politischer Betätigung vor der Abstimmung nach derselben
nicht stattfinden darf, tut Frankreich nichts gegenüber dieser
Drohung . Wie die Polen die deutsche Bevölkerung bedrohen,
in den Grenzgebieten Deutsche verschleppen und ermorden ist
allbekannt. Unter allen Umständen soll die Betätigung der in
Deutschland wohnenden oberschlesischen Abstimmungsberech¬
tigten bei der Abstimmung Hintertrieben werden. So ver¬
schwinden die Anträge auf Ausstellung von Aufenthalts-
vescheinigungen für Abstimmungszwecke zu Hunderten . Frank¬
reich tut nichts und kann nichts tun ; denn es ist voll beschäftigt
Mit Maßnahmen gegen die deutsche Bevölkerung. Die deutschen
Zeitungen müssen verboten werden, weil sie von den ,stran-
»ösischen Freunden " der Polen sprechen; die deutschen Jour¬nalisten müssen ausgewiesen werden, weil sie für die deutsche
Sache sich einsetzen; die deutsche Jugend muß verhaftet und
von französischenSoldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr
abgeführt werden, weil sie am Jahrestage der Reichsgründungam Denkmal Bismarcks einen Kranz niederlegte. So sehen
wir die Deutschen Obcrschlesiens in einer furchtbaren natio¬
nalen Not . Weiter ! Kommt Oberschlcsien an Polen , so
müssen viele Tausende Deutscher ihre Heimat verlassen.Deutschland hat nochmals diese viele tausend Familien unter¬
zubringen und zu versorgen, so gut cs eben geht. Bei unsdann : Arbeitslosigkeit, Hungersnot , Unruhen , feindlicher
Einmarsch, Bolschewismus! Auch für Oberschlesien würde der
Anschluß an das unruhige Polen das Todesurteil bedeuten.
Die polnische Industrie vermag die Kohlen und Erze Ober¬
schlesiens nicht aufzunehmen; die Eisenerze aus Westdeutsch¬
land erhält Schlesien nicht mehr. Und mit der schlesischen
Industrie bricht das Industrie - und Wirtschaftsleben Deutsch¬lands , vor allem Süddeutschlands, zusammen. Dazu kommt
noch, daß Schlesien heute für uns nicht nur eine Rohstoffquelle
ist. sondern mit seiner starken Industrie ein gutes Absatzgebiet
für Arbeitskräfte werden kann. Darum : Rettet ! Das Gedichtvon Rudolf Herzog: „Angetreten Oberschlesier!" zeigte die
Stimmung und unbedingte Mitbetätigung der abstimmungs¬
berechtigten Oberfchlesier. Aber an das ganze deutsche Volk
ergeht der Hilferuf. Oberschlesien wird unbedingt gerettet,
wenn jeder Deutsche im Reich seine Pflicht tut , den Ober-
schlefiern den Rücken stärkt, vor allem auch finanziell Hilfebringt . Was für Oberschlesien getan wird, ist für jeden
einzelnen eine Sicherung für eine bessere Zukunft. Wer die
Zukunft des Vaterlandes sichern will, muß seine ganze Kraft
Ar die Deutscherhaltung Oberschlesiens einsetzen. Drum:Auf zu Hilfe! Marschiere, deutsche Einheitsfront ! Eine Teller-
fammlung für Oberschlesien ergab eine sehr schöne Summe,
trotzdem schon seit Wochen Albums und Karten vom ober-
fchleflschen Heimatverlag Vertrieben wurden. In einer an
baS „Auswärtige Amt" telegraphisch übermittelten Entschlie¬
ßung fordert die Versammlung die Regierung auf, niemals
von im Friedensvertrag festgelegten Bestimmungen über die
»berschlesifche Abstimmung abzuqehen, Oberschlesien müsse
deutsch bleiben. Den Schluß bildete ein gemeinsamer Ge-
fsng:

„Wälder rauschen. Ströme brausen.
Kraft und Mark , rastloser Drang;
Oberschlesien, deutscher Boden,
bleibe deutsch wie dieser Sang !"

Möge in diesen Wochen in allen Gauen , in allen Ge¬
meinden Deutschlands zu tatkräftiger Hilfe geschritten werden,
«lb möge von Nord und Süd , von Ost und West erklingen:

„Obcrschlesien, deutscher Boden.
bleibe deutsch wie dieser Sang !"

organisation und beschlagnahmte das bei ihnen Vorgefundene
Material . Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen. Uebcr
die Gründe der Verhaftung wird an maßgebender Stelle
Zurückhaltung beobachtet.

Mainz , 4. Febr . Dieser Tage wurde aus München be¬
richtet. daß der aus Mainz stammende Medizinstudierende Dr.
jur . Walter Lebrecht sich in Jmmenstadt im Eisenbahnzug
vor den Augen seiner Frau erschossen habe. Jetzt wurde
estgestellt, daß es sich nicht um Selbstmord handelt, Frau
Lebrecht und der im Eisenbahnabteil anwesende Freund des
Ehepaars , der aus Mainz gebürtige Maler Rolf Schott, wurdeunter dem Verdacht des Mordes verhaftet und von der
Staatsanwaltschaft wurde die Obduktion der Leiche unge¬
ordnet. Zwischen der seit Weihnachten verheirateten Ehefrauund Rolf Schott bestand ein Liebesverhältnis.

Erfurt , 4. Febr . Der hiesige Vertreter der Reichstreu-
handgcsellschaft, Artur Schleinitz, ist heute verhaftet worden.
Die Verhaftung stand im Zusammenhang mit der Unter-
uchung über die umfangreichen Erfurter Waffenverschiebun-gcn.

Berlin , 4. Febr . Wie wir erfahren, hat der erste Delegierte
der deutschen Delegation für Brüssel, Staatssekretär Berg-

iüue Einladung zur Fortsetzung der Verhandlungen in
Brussel auf den 7. Februar erhalten. Bergmann hat geant-

Dermischies.
Preisrückgang in Lebensmitteln. Daß die Lebensmittel-

Preise in letzter Zeit einen erfreulichen, wenn auch kleinen
Rückgang annehmen, ersehen wir aus einer statistischen Auf¬
zählung der Lebensmittelpreise in Frankfurt a. M . So kosteten
mn 31. Dezember nach der „Franks. Ztg." Brasilbohnen 1.90
Mk., am 31. Januar 1.50 Mark , inländische Erbsen 2.80 Mark,
heute 2.50 Mark, Reis 4.20 Mark, heute 2.70 Mark, Hafer-
flocken 3.50 Mark , heute 3.40, Schmalz 16.50 Mark , heute
13 Mark , Margarine 14.50 Mark, heute 12.50 Mark, konden¬
sierte Vollmilch 11 Mark , heute 10.25. Kaffee 24 Mark , heute
21 Mark, Kaffe I» 26 Mark , heute 25 Mark, Eier (per Stück)1.05 Mark , heute 1.95 Mark, Kokosfett 15.50 Mark, heute
12 Mark . Salatöl 26 Mark , heute 25 Mark, Kernseife 10.35
Mark , heute 9.70 Mark.

Neueste Nachrichten.

wortet, daß die deutsche Delegation nicht in der Lage sei, der
--- -----. Regierung augenblicklichEinladung zu folgen, weil die deutsche

mit der Prüfung und Durcharbeitung der Pariser Beschlüsse
beschäftigt sei und dabei der Hilfe der für Brüssel bestimmtenSachverständigen nicht entbehren könne.

Werk (Wests.). 4. Febr . Einen Mißgriff in der Ratio-
merung beging der Klapperstorch, indem er der Familie, des
Schaffners August Redder vier Knaben auf einmal brachte
ohne die erforderlichen Lebensmittel hinzu zu legen. Geld
brachte Adebar auch nicht, aber — die vier Knaben sind gesund,und das ist doch die Hauptsache.

Berlin , 4. Febr . Eine Interpellation der Mehrheits-
Parteien über die Notlage des Handwerks wurde im Reichstagvom Reichsminister Scholz entgegenkommend beantwortet —
Der Reichstag hat den Antrag der Mehrheitsparteien ' auf
Erhöhung der Teuerungszulagen für Versorgungsberechtigte
einstimmig angenommen und sich mit Rücksicht auf d^
preußischen Landtagswahlen bis zum 23. Februar vertagt —
Dem Reichsrat und dem Reichswirtschaftsrat ist der Entwurf
zu einem Reichs-Mietengesetz zugegangen. — Der Reichsrathat dem vom Areichstag beschlossenen Notgesetz über Erhebung
einer Mietssteuer zugestimmt. — Der Allgemeine deutscheGewerkschaftsbund erläßt einen an die „Arbeiter der Welt"
gerichteten Aufruf gegen die Einführung der Sklaverei durchdie Pariser Beschlüsse zur Wiederherstellung. — Der wirt-
chaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates besprachdie Frage der Freigabe der Einfuhr von Äuslandskohle. —

Die Mitglieder des Reichskabinetts sprachen heute unter
Führung des Reichskanzlers bei dem Reichspräsidenten vor,
um chm zu seinem 50. Geburtstag Glückwünsche auszusprechen.— Das Vorverfahren gegen die ersten 11 von der Entente
namhaft gemachten deutschen Kriegsschuldigen ist nunmehr
vom Reichsgericht zum Abschluß gebracht worden. In vier
Fallen ist Anklage erhoben worden. Die Verhandlungensollen im Marz stattiinden. — In Halle haben die Arbeiter
rer Leunewerke bei Merseburg die Einführung der 48Stunden-
woche verlangt . Die Direktion drohte darauf mit der Still¬
legung des Werkes. Der Aktionsausschuß der Arbeiter hat
nunmehr der Leitung des Werkes ein Ultimatum überreicht,
in dem die Einführung der 48-Stundenwoche bis zum 7. Febr.
gefordert wird. — In Posen ist eine Pockenepidemieausge¬brochen. die schon über 20 Todesopfer gefordert hat. — Dm
Belegschaft der Zeche „Teutoburgia " hat eigenmächtig die
Sechsstundenschicht eingeführt. Im allgemeinen Verhalten sichaber die Bergarbeiter des Ruhrreviers den Bestrebungen der
Linksradikalen gegenüber ablehnend. — In Krefeld sind nach
dem Genuß von Pferdefleisch 50 Personen erkrankt. Es ist
festgestellt worden, daß Infektion durch Bazillen vorliegt.Breslau, 4. Febr. Dieser Tage sollte die Belegschaft auf
der Emmagrube die von Seiten der interalliierten Kommission
angeordnete Ueberschicht Verfahren. Für ^ diese Neberschichtsollten außer einer Lohnzulage von 50 Prozent noch ver¬
billigte Lebensmittel zur Ausgabe gelangen. Die Belegschaft
verzichtete aber auf die Vergünstigungen und fuhr nicht ein.

Mailand, 4. Febr. Gestern haben in Tarento die Natio-
nalisten die Arbeitskammer gestürmt und angezündet.

Wolverhampton, 4. Febr. Äsquith erklärte gestern ineiner Rede, er sei skeptisch bezüglich des Reparationsplanes
der Pariser Konferenz, der sein Ziel nicht erreiche und auf
den englischen Handel eine Rückwirkung haben werde, dieman nicht wünsche.

Dublin , 4. Febr . In Pallas Green bei Limerick wurden
Polizisten in einen Hinterhalt gelockt. Neun Polizisten seien
getötet und einer verletzt worden. — In London wurde ebensoabends ein auf einem Zweirad fahrender Polizist in Zivildurch 2 Revolverschüssegetötet. Vorher wurden 4 Bomben
auf ein Lastauto mit Truppen geschleudert, ohne jemand zuverletzen.

Kalkutta, 4. Febr. Anläßlich der Eröffnung des gesetz¬gebenden Rates durch den Herzog ,von Connaught haben die
indischen Agitatoren , die das Zusammengehen mit der eng¬
lischen Verwaltung ablehnen, in Kalkutta Versammlungenabgehalten und Anträge angenommen, in denen die neue
Verfassung verurteilt wird. In einer dieser Versammlungen
fordert Mohamed Ali seine Landsleute auf, mit ihm zusterben, weil durch ihren Tod Indien befreit werden würde.

WürllembergifcherLandtag.
Stuttgart, 4. Febr. Der Landtag nahm heute die Be¬

ratung des Justizetats auf. Berichterstatter Bock (Ztr .) be-

erledigt. Eine Amnestie darf nicht erlassen werden, ht,
Todesstrafe bleibt bestehen. Acht Todesurteile sind in Wärt
temberg noch unerledigt. Von einer gesunden Rechtspfleg,hängt Wohl und Gedeihen des Staates ab. Abg. Haußman,
(DdP .) anerkannte die verdienstvolle Tätigkeit des Justiz.
Ministers, brachte einige Wünsche vor und wandte sich schaHgegen die unerhörten Beleidigungen des Kommunisten Mül¬
ler . Abg. Bock (Ztr .) wandte sich gegen die Beseitigung de,
Abtreibungsparagraphen , zeigte, daß die Parität in de,Ministerien noch nicht ganz durchgeführt sei und erklärte, dal
das Vorgehen Wielands die Treue der katholischen Beböl
kerung zur Kirche nicht erschüttern könne. Bei der Ab¬
stimmung wurden die Sonderanträge der Unabhängigen, dj,
eine politische Amnestie, die Vermehrung der Lehrerstelle,und die Streichung der Stellen der Hausgeistlichen an de,
Strafanstalten verlangten , gegen die Stimmen der SozuSP . und KPD . abgelehnt und dem Etat der Justizver!
waltung mit einem Aufwand von 53 Millionen Mark bo,den bürgerlichen Parteien zugestimmt. Schluß der Sitzuni
8.15 Uhr. Samstag 9 Uhr : Etat des Ministeriums de!

GckentekapitaliSnntS zu machen,
keiterschaft werde die ganze Rechr
Vkehr als der Völkerbund werdi
tionäre Proletariat den Plan de:
Die in Paris beschlossenen Verrü
deutschen Arbeiters wirklich une
bilanz nach 42 Jahren wird gan
Machthaber von heute es sich der

Einschüchterung

Innern.
Stuttgart , 4. Febr . Der württ . Landtag will eine,

Anregung des Abg. Schees über die Kontingentierung dii
Etatsberatung zu Ende führen. Nur die Sonntage solle,
sitzungsfrei bleiben. Die Frage der Doppelsitzungen soll vom
Gang der Verhandlungen abhängig gemacht werden. Für dü
Woche vom 7.- 12. Februar soll der Etat des Ministeriumsdes Innern und des Arbeits - und Ernährungsministerium,
vom 14. bis 19. der des Kultus und Finanzministeriums um
vom 21.- 26. die ausstehenden Kapitel des Staatshaushaltplan-
erledigt werden. Bei dem großen Redebedürfnis, das sich i,
der heutigen Sitzung offenbarte — sprach doch der Kommuni?Müller 2N> Stunden zum Justizetat — erscheint es meh,
als fraglich, ob es gelingt, diesen Plan üurchzuführen.

Gegen karnevalistische Veranstaltungen.
Stuttgart, 4. Febr. Die Fraktion des Württ. Bauen»

bundes und der Bürgerpartei erläßt folgenden Aufruf : DurSjdas Pariser Diktat ist die Lage unseres Volkes gerade;,
furchtbar geworden. Trotzdem geben sich weite Kreis,
anscheinend in vollständiger Verkennung unserer Lage gegen¬
wärtig dem Karnevalstreiben hin. Wir halten dieses Gebäre«
für unwürdig und bitten alle Kreise unseres Volkes dringend,aus Gründen der Selbstachtung sich von allen derartige»
Veranstaltungen fernzuhalten.

München. 4. Febr. Der bayerische Ministerrat bestätigt!
das Verbot der Faschingveranstaltungen und Tanzlustbarkeite,
nach eingehender Würdigung aller Verhältnisse. Wer dev
Verbot zuwiderhandelt, hat gerichtliche Bestrafung zu er¬warten.

Berlin, 4. Febr. Der preußische Minister des Fnner,hat an die Regierungspräsidenten und den Berliner Polizei¬
präsidenten einen Erlaß gerichtet, in dem er darauf hinzu¬
wirken bittet, daß mit Rücksicht auf den Ernst der Lage dci
deutschen Vaterlandes karnevalistische Veranstaltungen nur d»
stattfinden, wo sich insbesondere mit Rücksicht auf getroffen!
Vorbereitungen sonst wirklich schwere wirtschaftliche Härte,
ergeben würden und daß sie sich in einem Rahmen halten, der
würdelose Ausschreitungen ausschließt.

Steuerangelegenheit Erzverger.
Der Zentrumsabgeordnete Andre hat im Reichstag eim

kleine Anfrage eingebracht, in der er, nachdem Aussckstu
gegeben sei über den Stand der Steuerangelegenheit des Abg.van dem Kerkhoff. die Regierung ersucht, ebenso aus

^ -. — Offerier

dev,
Berichten des Finanzamts Charlottenburg und des Landes- orrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrfinanzamts Berlin Aufschluß über den Stand der Steuer- ,angelegenheit des Abg. Erzberger zu geben.

Frankreich verkauft Kohlen an Deutschland.
London, 3. Febr. Auf der Delegiertenkonferenz

Bergarbeiterbundes erklärte der Präsident des Bergarbeiter-
bundes von Südwales , James Winston, daß Frankreich eineiijTeil der deutschen Kohlenlieferungen an Deutschland zurückj
verkaufe. Winston erklärte, er habe Informationen , daßt
deutsche Kohlen per Eisenbahn nach Frankreich gelangen um sdann nach Deutschland zurückverkauft werden, ohne denss
Wagen zu verlassen.

sini

Stadtpflege Neuenbürg.

Zahlungs-Aufforderung.
Die Rückstände für Brennholz uvd Kartoffel«

unverzüglich zu bereinigen.
Ebenso wollen die Grund und Gebäudebesitzer und du

Gewerbetreibenden Abschlagszahlungen auf ihre Steuert
für 1920, die de» dreifachen Betrag gegenüber 1919 er¬
reichen werden, an die Stadlpflege leisten.

Stadtpfleae.

Paris , 3. Febr . In einem
sien" wird gesagt: Was die Dev
danke, sich für 42 Jahre fest verpf!
sich jedenfalls mit 8 bis 10 Amu
Wenn man aber Kaltblütigkeit bei
Deutschland durch Zwang und ai
zu bringen, daß es die Zahlunge
serenz festgesetzten Summe annehi
es, daß man die ablehnende Halt
noch nicht als endgültig anzuseh
sich jedenfalls die Hände noch ni
wüßten doch genau, daß die Bt

Miltnie-ReWtiMIt'
Giuladm

Zusammenkunft der
und früherer T

«m Gouutag , de« 6 . Febr»
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gründete eingehend den Antrag des Finanzausschusses, der aufZustimmung absieht. Nur die Kommunisten und Üncnabhängigen
leiten ihre Sonderanträge aufrecht- In der Vormittags-

sitzung kamen die Abg. Dr . Roth (BB .) und Eggert (S .) zum
Wort , die Wohl verschiedene Wünsche vorbrachten, aber im
allgemeinen dem Etat zustimmten. Auch der Unabhängige
Schepperte begnügte sich mit einer kurzen Darstellung seiner
Mitgliedervereinigung , die den Justizetat natürlich ablehnt.Er drohte, den Justizminister wegen einer Verfassungs-
Verletzung im Falle Wieland vor den Staatsgerichtshof zuzitieren, was Minister Bolz mit der Bemerkung quittierte:
Ich habe nichts dagegen einzuwenden. Eine Obstruktionsrede
vom reinsten Kommunismus hielt der Kommunist Müller-
Weingarten , die mit ihren Ausfällen und Anklagen gegen die
Justizverwaltung und zahlreiche einzelne Richter zu lebhaften
Zwischenrufen und auch zu Rügen seitens des Präsidenten
führte . Die Kommunisten wollten sich dafür rächen, daß ihnen

Finanzausschuß kein Sitz eingeräumt wurde. Nachdemim

Karlsruhe , 4. Febr . Der Landtag wählte heute den von
der sozialdemokratischenFraktion vorgeschlagenen Stadtrat
Dr . Engler einstimmig zum Unterrichtsminister.

München, 5. Febr . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge
wird Herr v. Kahr auf der einheitlichen Ablehnung desPariser Diktats bestehen und keinesfalls auf eine verschieden¬
artige Behandlung der Reparationsfrage und der Entwaff¬
nungsfrage eingehen. Der Ministerrat faßte einstimmig den
Beschluß, daß jede andere Auffassung für Bayern unannehm¬bar sei.

Frankfurt a. M ., 4. Febr . Die Polizei verhaftete heute
früh bei einer umfassenden Aktion 14 Personen, darunter
eklige Führer der Kommunisten und der illegalen Kampf-

Abg. Müller fast 2j^ Stunden darauf losgeredet hatte, leerte
sich das Haus . Es wurde abgebrochenund die Weiterberatung
auf eine Abendsitzuug vertagt.

In der Nachmittagssitzung des Landtags wurde die Be¬
ratung des Justizetats zu Ende geführt. Zunächst brachte
Abg. Bickes (DB .) einige Souderwünsche vor. lehnte eine
Amnestie ab und erklärte das Vorgehen des Amtsrichters
Wieland als taktlos. Jnstizminister Bolz gab ein erschöpfendes
Bild über die Geschäftsverwaltung seines Ministeriums . Er
zeigte, wie groß die Arbeit geworden ist, wie die Aufgaben
drangen und wie das Personal vielfach nicht ausreicht. Er
wandte sich dabei gegen alle Anwürfe und Anklagen mit
großem Geschick. Auch die Affäre Wieland wurde beleuchtet.
Nach den Erhebungen des Land^erichtspräsidenten ist zu einemdisziplinären Vorgehen kein Damit ist der Fall

Erh. Xürbl<
Sie Versorgung;-Kuranstalt MIM!! r'<"°-
hat im Wege der öffentlichen Verdingung den Bedarf a°! IZtXXttXXXX X 1Lebensmitteln !
Backwaren, Bier, Mineralwasser, Eis,Essig, Eier, Obst-j

frische Gemüse, Gewürze, Zitrone« usw.
am Mittwoch, den 16. Februar 192l , vormittags 10 Uhr,
für die Zeit vom1. April 1921 bis 31. März 1922 zu vergeben.

Die Bedingungen liegen zur Einsichtnahme im Geschäfts¬
zimmer der Versorgungs-Kuranstalt Wildbad auf.

Schriftliche Angebote, mit Mustern soweit möglich, sind
bis zu obengenanntem Zeitpunkt einzureichen.

Die Angebote sind prozentual zum jeweiligen hiesige»
Marktpreis, der den Höchstpreis nicht übersteigen darf, r»
berechnen.

>- u . r
«r Freien Gewerkschi

Wir bringen unseren

Große Mobiliar-Versteigerung.
Am Donnerstag, den 10. Februar, von vormittags

9'/- Uhr ab, werden im Hotel „Graf Eberhard " zu Wildbar " Frauen und Männer (Doppels
etwa dreißig vollständige Betten mit Roßhaarmatratze»,
Waschtische, Sofa , Spiegel , Bilder , Schranke, Geschirr,
Wirtschuftsstühle, Tische und sonstiges Mobiliar versteigert-

Außergewöhnlich billig!
Ungebleichtes Baumwolltuch , für Hemden und

Wäsche passend, per Meter nur Mk. s 80 , Herren«
Hemde« aus gutem Flanell per Stück « ur Mk 2S .—
Nichtgefallendes nehme gerne zurück, daher keine Mustersendung.
VersandgeschastJof. Witt, Weiden 398 , Oberpsalz.

MM- Me Besiegungen"Mg
auf den täglich erscheinenden »Enztikler* werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger«
entgegengenommen.

empfehlende Erinnerung. Besor
2a « rindlederne Z

nglisch Feder Hoser
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>ger in

Trikatagen , Fla
Wir gewähren nach wie vor c

G bei Einkauf von Mk. 50.-
Waren.
Unser Verkauf ist geöffnet tägl

4« . 3- 6 Uhr, im Saale d
chuthofstratze3, 1. Stock.

Allgemeiner Deutscher
Ortsausschuß
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halten.

Der bayerische Ministerrat bestätigt,
iveranstaltungen und Tanzlustbarkeite»
ügung aller Verhältnisse. Wer de«

hat gerichtliche Bestrafung zu er-

Der Preußische Minister des Inner«
Präsidenten und den Berliner Polizei
g gerichtet, in dem er darauf hinzu.
Rücksicht auf den Ernst der Lage de
arnevalistische Veranstaltungen nur ds
besondere mit Rücksicht auf getroffen,
virklich schwere wirtschaftliche Härte«
ß sie sich in einem Rahmen halten, der
;en ausschließt,
rgelegenheit Erzbepger.
ordnete Andre hat im Reichstag ein»«
rcht, in der er, nachdem AufMutz«

GrtentekaPitalismuS za machen. Uber die internationale Ar¬
beiterschaft werde die ganze Rechnung ins Schwanken bringen.
Mehr als der Völkerbund werde das internationale revolu¬tionäre Proletariat den Plan der Pariser Machthaber stören.
Die in Paris beschlossenen Verrücktheiten machen die Lage des
deutschen Arbeiters Wirklich unerträglich, aber die Schluß¬bilanz nach 42 Jahren wird ganz anders aussehen als die
Machthaber von heute es sich denken.

Einschüchterungs-Versuche.
Paris , 3. Febr . In einem Leitartikel des „Petit Pari-

fien" wird gesagt: Was die Deutschen erschrecke, sei der Ge¬danke, sich für 42 Jahre fest verpflichten zu müssen. Man hätte
sich jedenfalls mit 8 bis 10 Annuitäten einverstanden erklärt.Wenn man aber Kaltblütigkeit bewahre, sei es nicht unmöglich,
Deutschland durch Zwang und auch durch Ueberredung dahin
zu bringen, daß es die Zahlungen der von der Pariser Kon¬
ferenz festgesetzten Summe annehmc. An anderer Stelle heißtes, daß man die ablehnende Haltung des deutschen Reichstags
noch nicht als endgültig anzusehen brauche. Simons habe
sich jedenfalls die Hände noch nicht gebunden. Die Deutschenwüßten doch genau, daß die Bedingungen, unter denen sie

M«tme-ReWMIt-Wr1tmbergNr. 121.
Giuladttug zur

Zusammenkunft der Kriegsteilnehmer
und früherer Angehörige«

4M Gouutag , den 6 . Februar 1021 , in Ludwigs
bürg 11 Uhr vormittags Sammlung im Schloßhof mit
Ansprache und Gedächtnisfeier für die Gefallenen, an
schließend Zusammensein der Kompagnien in den dazu be
stimmten Wirtschaften, 3 Uhr nachmittags Unterhaltung in
den Sälen der Stadt unter Mitwirkung der Jnfanterie-
kapelle und der Gesangvereine. Sonderzüge auf den
Bahnhöfen zu erfragen.

ü » vrrv » r»Ld. 8
- Wilhelm Wünsche, «
» langjähriges Mitglied der Kurkapelle Bad Pyrmont , !!
« empfiehlt sich bestens zur gründlichen Erteilung von
- Klavier-M Moliil-llntmicht
ff nach bewährter Methode.
« Anmeldungen werden täglich in meiner Woh-
ff nung Akazienstraße 26 (Haus Waldmann) von 10 bis
ff 12 Uhr und 2 bis 5 Uhr entgegengenommen,
ff Den verehrt. Hotels, Cafes , Pensionen re., den
f« titl. Vereinen stelle ich meine Dienste

bei Festlichkeiten aller Art
und der Steuerangelegenheit des Wg, ff gerne zur Verfügung und bitte um gell. Berücksichtigung.Regierung ersucht, ebenso aus de« ü
llts Charlottenburg und des Landes»ürrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrröW -«?- ^ ^ »"kxx «xxxxxxxxxxxxxxxx

Offeriere
kaust Kohlen an Deutschland. X

Auf der Delegiertenkonferenz dÄsj Is . Repsöl, bestes BaLSl.lenlieferungen an Deutschland zurück!» , » , 'arte, er habe Informationen , das
enbahn nach Frankreich gelangen un. ^.zurückverkauft werden, ohne denA

lt
rejeje

sinM

»flege Neuenbürg.

s-Ausforderuag.
ür Brennholz uyd Kartoffeln
zen.

Grund und Gebäudsbesitzer und di,
schlagszahlungen auf ihre Steuer»
:eifachen Betrag gegenüber 1919 er
Stadtpflege leisten.

Stadtvfl - ae.

SS-KilmUt MldW
entlichen Verdingung den Bedarf

neralwaffer, Eis. Essig, Eier, Obsi,j
, Gewürze, Zitronen usw.
Februar 1921, vormittags 10 Uhr,

l 1921 bis 31. März 1922 zu vergeben,
liegen zur Einsichtnahme im Geschäfts-
s-Kuranstalt Wildbad auf.
sie, mit Mustern soweit möglich, sind
Zeitpunkt einzureichen.
> prozentual zum jeweiligen hiesige«
Höchstpreis nicht übersteigen darf, zs

rererererererererererere

ige Betten mit Roßhaarmatratze»,
liegel , Bilder , Schränke, Geschirr,
je vud sonstiges Mobiliar versteigert

per Liter Mk. 23 .8V,

Is . Salatöl (Tafelöl)
per Liter Mk. 24 .80,

Uollrei« M . 4.- md4.8V,
Süßrahm Margarine

Pfund Mk. 14 .—,

Pflanzenfettj«IW .-TaselN MK.17.-, *
Erbsen PsM M . 2.70. X

Erh. Xürble, Hemnalb.X
Telefon Nr . 80 . re

xxxxxxxx xxxxxxxxxxx

i. W«W-Pkckiis
c Freien Gewerkschaften Pforzheim.
Wir bringen unseren

le«
iliar-Versteigeruag.

den 10. Februar , von vormittags . . -
Hotel „Graf Eberhard" zu Wildbaö ^Frauen und Männer (Doppelsohlen), ein großer Posten

empfehlende Erinnerung. Besonders
Isu rindlederne Arbeitsstiefel

wohnlich billig!
vaumwolltuch . für Hemden uni
Reier nur Mk. S 80 , Herren»
Flanell per Stück nur Mk 20 .- ^
>erne zurück, daher keine Mustersendung.
Witt, Weiden 398 , Oberpsalz.

>e Beftell»«M "HW
cheinenden»Enztikler* werden fort-
lostanstalten und unseren Austräger»

englisch jeder Hosen» Strickwolle»
>r beste Qualitäten; ferner empfehlen wir unser reichhaltiges
her in

Trikotage «, Flanellen ete.
Wir gewähren nach wie vor auf alle unsere Verkaufs-

kise bei Einkauf von Mk. 30.— an 5 °/o RabattWare « .
Unser Verkauf ist geöffnet täglich von vorm. 9—1 Uhr,

M . 3—6 Uhr, im Saale der Zentralherberge,
Athofstratze 3, 1. Stock.

Allgemeiner Mischer GemerlschMmd,
vrlsausschutz Pforzheim.

nach London gerufen werden, die gleichen seien, wie die inSpa.
Sache des deutschen Volkes wird es sein, diese Hoffnungender Feinde zu zerstören.

Vernünftige englische Stimmen.
London, 3. Febr. „Daily News" schreiben: „Der Frie¬

densvertrag sieht klar eine offene Aussprache zwischen beiden
Parteien vor, und man müsse gerechterweise anerkennen, daßdie deutschen Vertreter einen Plan nach Spa mitgenommenhätten , der zweifellos eine Grundlage für Verhandlungen biete.
Deutschland sei durchaus im Recht, wenn es fordere, gehörtzu werden, und die Alliierten würden, wenn sie klar sehen,
keine Abneigung zeigen, die Deutschen anzuhören . Das Blatt
verweist auf Aeußerungen der englischen Geschäftswelt, aus
denen hervorgeht, daß in England keineswegs allgemeine Be¬geisterung über das Pariser Uebereinkömmeuherrscht. „West-minster Gazette" spricht über die Erklärung Simons . Das
Blatt sagt: „Die Alliierten hätten es in der Hand, Deutsch¬land Strafen aufzuerlegen. Wenn jedoch eine tatsächliche
Wiedergutmachung erzielt werden solle, so müsse sie das Er¬gebnis einer Art von Uebereinkunft sein. Jetzt sei die Reihean den Deutschen ihre eigenen Vorschläge vorzulegeu. Diese

würden jedoch wenig Nutzen bringen , wenn sich die Deutsche»ebenfalls nach einer Seite verirren , wie dies die Alliierten
nach der anderen Seite getan haben. Die Deutschen täte»
gut. endlich die Höchstsumme, die sie zu bezahlen in der Lagesind, zu erwähnen und ihren Standpunkt dann eingehend r»begründen.

Türkische Forderungen.
Konstantinopel, 4. Febr. Die türkische Regierung wirbauf der Konferenz in London folgende Forderungen aufstellen:1. Aufhebung der Rechte, die Griechenland im Gebiet Von

Smyrna durch den Vertrag von Sevres eingeräumt werden,2. Autonomie von Thrazien auf der Grundlage der Natto-
nalitätenrechte. 3. Verteilung der durch den Vertrag vonSevres Armenien zugewiesenen türkischen Gebiete unter tür¬
kischer Souveränität , 4. Abänderung der Wirtschaftsklauseln,die die Souveränität und die Urabhängigen der Türkei ein¬
schränken, 5. Abänderung der militärischen Klauseln in dem
Sinne , daß die Türkei das Recht bekommt, eine Armee SU
unterhalten , die ihrem Verteidigungsbedürfnis entspricht. —Berichte aus Angora besagen, daß der nationalistische Rat dievollständige Revision der territorialen , wirtschaftlichen und
finanziellen Bestimmungen des Vertrags von Sevres fordert.

ir»dilliaisr«rewora«»
unZ ist viLuls cionk iî rEN vsndlüffSriciSn
xx/oscio-Knall unc! iNnss dilllqsn , pnsisss
csis

clas ZkOcK

Schömberg.

MeMlM
—Rstmin—
ist eingetroffen ml- empfehle
das Btertel zu 4 Mk.
Weinstube Theurer.

Conweiler.
Zwei Paar schöne

hat zu verkaufen.
Ludwig Genthner.

Conweiler.
Eine

Nutz-und
Fahrkuh.

unter zwei die Wahl, verkauft,
lausche auch gegen ein Rind.
Eugen - Jück beim Friedhof.

Rotensol -Dobel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 6. Februar 1921

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus z. „Linde " i« Dobel

W freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
W sönllche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ludwig Schaible,
M Sohn des Friedrich Schaible, Holzhauers, Rotensol.

Emilie König,
«Tochter des j- Karl König, Dobel.

Kirchgang Ve12 Uhr in Dobel.

Sommer-
Wohnung.

3—4 Zimmer nebst Küche,
ohne Pension ab 1. April,
bezw. 1. Mai zu mieten
gesucht.

Direktor Max Streit,
Karlsruhe , Parkstr. 27.
Garantiert reinen

per Pfd . ^ 18.—, in Dosen
3, 9 Pfd . giebt ab , solange
Vorrat reicht. .

Louis Schaible,
Altensteig OA. Nagold.

Rotensol.
Setze eine schöne, trächtige

dem Verkauf aus.
Joharm Bodamer.

Bieselsberg.
Setze eine junge, trächtige.

dem Be:kauf aus.
Jakob Bohuenberger.

-Michel
(zum Nachbar):„Hast da Land¬
jäger no net gseah? Heut Nacht
hent se mir mei' ganz Rauch-
stoisch mit samt de Würscht
g'stohla!" „So !"saitd'rNach-
br, schaff' dir doch an Rauch-
kastaa'vom Flaschner Siebter
en Liabazell, no ischt deane
Ei'brecher's Handwerkg'legt.

Conweiler.
Eine neumelkige, erstklassige.

(Kalbin) sowie ein 3 Monate
altes

W Fohrkiih
Wild

setzt dem Verkauf aus.
Wilhelm Hautzmanu.

Birkenfeld.
Stelle meinen prämierten

deutschen
Liesyir - 8ebvvlLvi»

llrrrunilvi -.
sowie meinen erstkl.
1Vvl88VI » L1 «8VI»-

Rsmiulsr
zum Decken frei.

G - Roth , Rathausgasse 8.

Holzbachtal.
M komcoden Comlog(FoMchtr-SiMag),

den V. Februar,
findet bei mir

Wße Taiz-BeWgiiU
statt, wozu höflichst einladet

Peter Roteuberger z. „grünen Wald".

Achtung!
Wegen anderweitiger Unternehmung verkaufe ich im Auf¬

trag in einem großen Ort (Bahnstation), nächster Nähe
Pforzheims, eine gutgehende

neue Wirtschaft
mit 8 Ar Garten (Baugelände), sofort beziehbar.

Nähere Auskunft erteilt
August Benini , Birkenfeld , Dietlingerstr 106.

WkSiler!
Gebrauchte und neue Fahrrräder.
Vereisungen uni)Ersatzteile

kaufen Sie am besten und billigsten bei

SrieSrich Holzäpfel , AW °,.
LicbLnsell.

Preisabschlag I
Is . La Plata-Mais»

Ztr . 200 Mark,l». La Plata Mais-Hartgries,
allerbilligst

garantiert entölt und entbittert (wie Weizengries),
Maisfnllermehl

empfehle ich ab Lager Birkeufeld, Joseph Hußl (z. Karlsburg).
Julivs Mohr, Alm a. D.

V isitzsrilLÄrhsiL
liekert rs5cli unä billig

äis O . IlvvA ' svAv LuvAärAvlLvrvL.



Conweiler -Felvrennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 6 . Februar 1821

stattfindenden

Kochzeitsseier
in Vas « asthaus z. „Sonne " in Eonweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

GoMieb « Schert,
Sohn des1-Jakob Büchert, Schreiners in Feldrennach.

Luise Schönthaler,
Tochter des -j- Jakob Fr. Schönthaler, Sägers in ^

Conweiler. ^

Kirchgang 10 Uhr in Conweiler.

Rotenfol -Ottenhanfen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 6 . Februar 1921

in das Gasthaus z. »Lamm " in Rotensol
stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen, und bitten, dies als per- M
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl « erweck,
Sohn des Karl Berweck, Wegwarts in Rotensol.

Marie Schaber,
Tochterd. Wilhelm Schaber, Schmieds in Ottenhausen.

Kirchgang fl- 12 Uhr in Dobel.

Kapfenhardt -Schömberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 6 Februar 1921

im Gasthaus z. »Löwe « " in Schömberg
stattfindenden

«ochrew-stier
, freundlichst einzuladen.
> Christian Gengenbach,
» Sohn des Landwirts Christian Gengenbach' in
» Kapfenhardt.
> Sophie Theurer,
1 Tochter des -j-Landwirts Michael Theurer in Schömberg.

Kirchgang 11 Uhr.
»SS

Reichst««» der KrieiiteschMM,
HiittMetme« md eheml. Krieirteilmhsitt.

Am Sonntag , de« V. Februar , nachm. 2 Uhr,
findet im Saale des Gasthauses zum „Hirsch"
Schwann eine

öffentliche Bersmmlnng
m

der Kriegsbeschädigten, Hinterbliebenen, Kriegsteilnehmer und
«he« . Kriegsgefangenenstatt.

Referent: Herr Gauleiter Wagner.
Die Ortschaften Conweiler, Feldrennach, Pfinzweiler,

Arnbach, Dennach sind hiezu eingeladen.
Der « ezirksleiter : Seeger.

Neuenbürg.
Zu einem demnächst beginnenden

Tanz-Kurs
lade ich Herren und Damen von hier und auswärts höfl. ein.

Hochachtend
Alfred Mayer , Tanzlehrer.

88 . Anmeldungen erbitte ich von 6 Uhr abends in
«einer Wohnung. Auch liegt eine Einzeichnungsliste im
Sasthof zum »Baren" auf.

Stadtpflege Neuenbürg , j
Die Stadt verkauft am

Moutag, den7. Januar ds.
IS ., vormittags V«12 Uhr,
eine guterhaltene

FiltttlschMmMt
mit und ohne elektrischen An¬
trieb und eventl. einen
MGleiWW-Motrr.
440 Volt. Zusammenkunft
bei Gebde. 123 Mühlstraße.

- ^ Dtadtpflea «.

Bester grober D

Kruchreis
Pfund Mark 2 . "

Moll-Reis
gut kochend

Pfund Mark 2 . 50

und Mark 3 . "

Ia.Valeucill-
Taselreir

Pfund Mark 4 »"

HllserflM»
Pfund Mark 3 . "

Grieß
»eiß

Pfund Mark 3 . 20

und Mark 3 »50

SliMWlste
Pfund Mark 2 . 00

Höfen  a . Enz.

D . W . V.
Souutag , 6. Febr , nachm.

2 UhrMomlMrsmmlmr
im „Anker" in Neuenbürg.

Die aus stehenden Fragebogen
müssen unbedingt abgeliefert
werden.

Der Borstand.
Neuenbürg.

SämtlicheKneWesmgm

Auzugsstoffp . M. °̂ 50.—,
empfiehlt

A . Büschel.
Engelsbrand.

1Zimmerbüffet
(kirschbaum),3Schlafzimmer

(tanne), sowie
XüchLÄmIchlungen
hat zu verkaufen.

Eh . Gent , Schreinerei.
Birken seid.

Ein sehr schön gelegenes,
63 ar großes

auch zu Bauzwecken geeignet,
mit 7 tragb. Bäumen, ist zu
verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-

Ottenhausen.
Einen

zirka I V- Festmeter, hat zu
verkaufen.

Gottlieb « ührer.

Einige
Höfen.

Arbeiterinnen,
(16—20 Jahre) stellen sofort
ein.
EchwarzMder Metallwerke.

's

werden zu einer wichtigen Be¬
sprechung auf Samstag,
5. Febr. bs. Js . ins Gasth.
z. „Adler" (Nebenzimmer)
eingeladen.
Mehrere Kriegsgefangene.

Neuenbürg

empfiehlt
Carl Mahler.

W i l d b a d.
Suche für sofort ein fleißiges,

durchaus zuverlässiges

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren.
Conditoreiu.Cafe Bittmann.

Einfaches, aber sauberes

Mädchen
in gute Stelle von) kleinem
Haushalt gesucht.

Otts Alt , Pforzheim,
Zähringer-Allee 52.

Ich suche zu baldigem Ein¬
tritt gewandtes, durchaus zu¬
verlässiges, besseres

Milche«,

ein kräftiger, wird bei guter
Ausbildung angenommen.

I . F . Schmauderer,
Pforzheim, Turnstr. 5.

welches selbständig kleinen
Villenhaushalt besorgen kann.

Zuschriften mit Zeugnisab¬
schriften erbeten an
Baronin v Reitzeusteiu,

Ettlingen bei Karlsruhe,
Waldstraße 10.

IN
(gepr. Meisterin) nimmt einige
Kunden im Ausnähen an.

E. Schmidt, Pforzheim,
Theaterstr. 6 pari.

Büchenbronnn.
Suche einen nur selbständigen

und treuen

Seiger.
für Hochgang mit Einsatz,
welcher mit allen Vorkomm¬
nissen im Sägewerk vertraut
ist (Vertrauensposten), für
ständige Arbeit.

Kreutel.
Schwann.

wird bei gründlicherAusbildung
unter günstigen Bedingungen
angenommen bei

Emil Gentuer,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung.
Herre nalb.

Ein gutes

mit Platte » , ebenfalls 1
nicht zu tiefer
Geschirr schrank,

ca. 40x130 cbm, tief und
breit zu kaufen gesucht.

Friedrichshof.
Oderreichenb  ach

Verkaufe eine junge, voll-
melkige

Nutz-n.Muh.
Georg « etter.

Höfen a. Enz, 3. Febr. 1921.

ToSes - klnsLlgL.
Nach langem schweren und mit großer Geduld

ertragenem Leiden verschied heute meine liebe Frau,
unsere treubesorgte Mutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

I Mari « Jauch , K Wn,
wovon wir Verwandte, Freunde und Bekannte in

D Kenntnis setzen.
Der trauernde Gatte:

Gottlieb Jauch , Metzgermeister
mit seinen Kindern.

Beerdigung Sonntag nachmittagV-3 Uhr.

Dennach, den 2. Februar 1921.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme bei dem schnellen

Hinscheiden unserer!. Mutter, Großmutter, Schwester
und Schwägerin ,

Jakobin « Hummel,
geb. Merkte

sagen wir allen Verwandten und Bekannten, die sie
zur letzten Ruhestätte begleiteten, unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«ezugsprrtLr
»erteljdtzflich in Neuen-
!trg X IS.rs . Durch di«
ß»st im Ort«» mid Ober»
ktl -Berkehr sowie iw
Migen inttind. Verkehr
<1S.S0m.Postbesl. L «ld.
^ höherer Serva»

?edr Anspruch«uf Liefe-
Sz per Aritunß oder auf
AchshlunIdes V»r»s»preis»,.

pfiellmrgen nehmen all«
^stellen , in Neuenbürg
Herbem die Austräger

jederzeit entgegen.

sirotonto  Nr . 24 bei
er OberamtS-Sparkass«

Neuenbürg.

Km

Dn

ÜN 2S

(Zweites P
Württemb

Freie Zimmerer - Zmurnj
»Wert sich irr der bewußten Pflege
Ater des Deutschtums und des 6
esinnungsgrxndlage bauen sich di
Mkschaftlichen Maßnahmen auf. <
Haft auf gemeinwirtschaftliche Gesi

Nlls tfordernis. Der Landesverband !
Maßnahmel

Bezirk Neuenbürg.
Am Sonntag , de« V. Februar ds . IS

mittags 2 Uhr, findet im Gasthaus zum »Schiff
Neuenbürg die

MrWe HmMersMMag
statt. Tages -Ordnung:

Jahresbericht, Kassenbericht, Wahl von zwei Vorstanl̂bensbedarfs, nicht sehr rasch jeden
mitaliedern Verschiedenes erhaltmssen denkbaren Fortschritt
mngueoern , ^ erscyreoenes. mdesverband seine Anhänger zur

Vollzähliges Erscheinen erwartet ie isköpfige Landesleitung wurden
der Obermeister flhringer, ferner Groß, Kämmerer

Stuttgart, 1. Febr. (Vertreter
kschaftsbundes.) Am Sonntag l

>rtell des Deutschen Gewerkschafts
r Landesvertretertagung und ste
e neue Grundlage . Der Berufs

Aßigste Grundlage anerkannt und
zelnen Berufsverbände borgen

«band Württemberg -Hohenzollern
wderzahl von annähernd 90 000 M
pbände an : Gesamtverband Deut

ften. Gesamtverband der Bean
Gewerkschaftenu. Gesamtverband d
s wurde eine programmatische Ku

s a. besagt: Der Landesverband dej
«des stellt den einmütigen Wille:
st, mit vereinten Kräften unabläss
»würdigen Verhältnisse zu arbeite

härtig in mannigfacher Hinsicht leid
euerungsarbeit ist die gemeinsar

».aßnahme die öffentliche Kontrolle
>inne seiner Vorschläge an die wür
M. Von der Regierung wird r
(»Wirkung auf die Produzentenor
«riet. Sollten sich diesen Bemühui
eilen und die Preissenkung in In!
»rtschaft, vor allem auch auf de:

Geschäfts-Eröffnung. erläge angenommen, die die Erste!
»t einem durch Anlehen zu Leckende

HM ll.MkWst„MdliiWs".jhLZZMLN
m statt. Etwaige Anfragen sind
tuttgart, Schwarenbergstr . 79 zu r
leischerinnung beschloß, die Flei
tzendermaßen festzusetzen: Ochse:

Hierdurch teile dem verehrten Publikum von Herr« mk per Pfund, Kuhfleisch9—11  I
alb und Umgegend mit,, daß ich das obige Hotel Schweinefleisch 16 Mark, Hammels!
1. Januar ds. Js . übernommen habe, dasselbe wm!
neu renoviert und wird am Sonntag , de« K. Febrm Landes ^

„Slhlvcherhos", HmM.
eröffnet.

Ich bitte um geneigten Zuspruch und wird es
Bestreben sein, allem gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll
Frau M. Hoffnrarm

a:

Am Sonntag , den
nachmittags3 Uhr, findet

flern statt. Der Tagung war
nlGWußsitzung vorangegangen.

ohler-Stuttgart- eröffnete die Vers
es Eßlinger Mietervereins dessen
«mens der Stadt Gemeinderat
»sprachen hielten. Der Verbandsv

* fen Tätigkeitsbericht, der zeigt, das
Vorsitzende, Horn-Eßlingen, gab

satorischen Arbeiten. Nach Erste
sielt Dr. Fischer-Frankfurt, Mitgli

Metervereine, einen Vortrag. Es
Weit zu leisten. Zwei grundsätz

'I vrn an: 1. die Frage nach der R
H Entlastung der Mieter durch

H. FebrW henskassenscheinen zur möglichst
. . . « . ^ sUen Wöhnränmen.

tM

znm „Anker"

statt, wozu Freunde
geladen sind.

ohnränmen . Die von de
twürfe eines Aiietsstene ^ esctzes

Elches seien von dem Mietern als i
»zulehnen. Zu fordern sei schär»
«ustoffe, um Preistreiberei zu ver
Kenzuschuß sei unausbleiblich , er
Me der Hausbesitzer fließen , ll
Himmungsrecht sei für die Mieter
urden verschiedene Anträge berate

und Gönner des Vereins höflichst« ir Wohnungsrationierung sei soll
Heilung genügender Wohnräumc
neteinigungsämtern sollen Kurse
ielehrung der Mietcrbeisitzer. De
reise in Gasthöfen usw. soll behörd

grosse Vslls -LelustigM
mit lustigem liappen-Lbenll

Vvi»

Höfen.
Margen Samstag

MetzelSupp
>>e nächste Jahresversammlung sin

Tübingen , 4. Febr. (Todesfall
>erder frühere langjährige Kabinet
Mistera. D . Freiherr Julius von
»hren. Er war in Ludwigsburg
^williger den Feldzug mitgvmaä
>o dann die diplomatische Laufbäl
^Konsul in Astster, Hongkong . H

SchmaudererM
Waldrennach . !̂»̂ mE "Wch cE

»»bi,ielt8<hes und znm Ministerpr
rser Tätigkeit war ihm das Verkc
mde unter seiner Leitung von 18!
Me . Bei seiner zweiten Beruf»

„ Kabinett des Königs . Ein um L
findet am Svuutag , den 6. Feoru- lmt ihm. dahingegangen,
im »Rötzle " statt, wozu Freunde eingeladen sivd Afsbemnwr Tr hiesig?n Stati

Albort Rogslmaun -sicher Schleichhandels verhaftet.

GroßeHundebörs
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